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tas ÖOsterreichs gröfßtes Sozialprojekt 35 und auf sich bezogen, urteilten VIeE-
tunden ohne Kompromiss” inıtner Ziel le ber Cle Junge (Jeneration In der Krise.®
auch bel diesem Projekt ist CS, den Jugend- Aus 1C. der kirchlichen Jugendarbeit kann
lichen eine Möglichkeit für karitatives En- aber auch eın anderes Bild gezeichnet WEI -

ermöglichen, Cles nachhal- den. Wle Clas Projekt #TeamNächstenliebe
t1g fördern, sich gemeinsam für eine zeigt, sind sich viele Junge Menschen ihrer
bessere Welt einzusetzen Den beiden Ju. Verantwortung In der Gesellsc. durch-
gendorganisationen der Kirche ist C4 wich- AaUs bewusst und wollen auch atlg anpacken
t1g, Cie Bedürfnisse und unterschiedlichen und dort unterstutzen, S1E gebraucht
Lebenssituationen Junger Menschen werden. DIe Kirche mıt ]] ihren Pfarrge-

nehmen und Urc. S1E Nächstenliebe, meinden und Einrichtungen kann S1Ee €e1
Solidarität, Barmherzigkeit und Gerechtig- unterstutzen und ihnen eine attiorm für
keit In Cle der Gesellsc. tragen.“ ihr soOz1lales Engagement bleten.

Än Jugendlichen und Jungen Men-
schen wurde gerade In der Krise oft keing DIe Autorin: tudium der LINZ,
tes Haar gelassen. Als gefährliche Verbreiter Mag.“ theol., Irägerin des Pater-Johannes-
des (Coronavırus oder UrcC. Nichteinhalten Schasching SJ-Preises 20] 8) eiferıin des DBe-
der Hygienemafsnahmen und sogenannte geELNUNGSZENITUMS der Katholische Jugend
„Coronapartys’ WwWaren S1E mıt vorwiegend und Pastoralassistentin In der Linzer Dom-
negatıven Schlagzeilen der Offentlich- pfarre; stellvertretende Vorsitzende der di-
keit prasent. Rücksichtslos, verweichlicht OZesahnhen Frauenkommission.

Vgl UÜber 77h hne KOMpromıi1ss, 1N: https://www.72h.at/site/infoszu72h | Abruf:]
Vgl Jens Balzer, DIie Jugend VOo  3 heute, 1: https://www.zeit.de/kultur/2020-10/generationen-
konflikt-jugendliche-erwachsene-corona-krise | Abruf:]
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DIe angehende Altenpflegerin ist hrlich teil ihrer Mitschülerinnen hat mıt ÜAhnli-
erührt: Da sieht jemand ihre schwierige chen Rahmenbedingungen kämpfen

Dazu kommt, dass die Arbeit ıIn den He1l-Lage und 111 ihr (jutes {un. Als alleiner-
ziehende Mutter, die nicht 1Ur den Alltag IHNen schon einen en Stressfaktor be-
für sich und ihr kleines Kind ıInT f1- inhaltet.
nanziellem Rahmen temmen INUSS, SOI - hre Religionslehrerin hatte sich auf-
dern paralle dazu eine Ausbildung ZUFK richtig alur interessiert, WwIe S1€ alle

ßerhalb der Schule en Bereıts Clas hatteAltenpflegerin absolvieren will, kennt
S1€ keine Freiraume E1ın recht er AÄn- schon>auch WenNnn CS der harten
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tas – Österreichs größtes Sozialprojekt „72 
Stunden ohne Kompromiss“ initiiert. Ziel 
auch bei diesem Projekt ist es, den Jugend-
lichen eine Möglichkeit für karitatives En-
gagement zu ermöglichen, dies nachhal-
tig zu fördern, um sich gemeinsam für eine 
bessere Welt einzusetzen. Den beiden Ju-
gendorganisationen der Kirche ist es wich-
tig, die Bedürfnisse und unterschiedlichen 
Lebenssituationen junger Menschen ernst 
zu nehmen und durch sie Nächstenliebe, 
Solidarität, Barmherzigkeit und Gerechtig-
keit in die Mitte der Gesellschaft zu tragen.2 

An Jugendlichen und jungen Men-
schen wurde gerade in der Krise oft kein gu-
tes Haar gelassen. Als gefährliche Verbreiter 
des Coronavirus oder durch Nichteinhalten 
der Hygienemaßnahmen und sogenannte 
„Coronapartys“ waren sie mit vorwiegend 
negativen Schlagzeilen in der Öffentlich-
keit präsent. Rücksichtslos, verweichlicht 

2	 Vgl. Über 72h ohne Kompromiss, in: https://www.72h.at/site/infoszu72h [Abruf: 18.08.2021].
3	 Vgl. Jens Balzer, Die Jugend von heute, in: https://www.zeit.de/kultur/2020-10/generationen-

konflikt-jugendliche-erwachsene-corona-krise [Abruf: 18.08.2021].

und nur auf sich bezogen, so urteilten vie-
le über die junge Generation in der Krise.3 
Aus Sicht der kirchlichen Jugendarbeit kann 
aber auch ein anderes Bild gezeichnet wer-
den. Wie das Projekt #TeamNächstenliebe 
zeigt, sind sich viele junge Menschen ihrer 
Verantwortung in der Gesellschaft durch-
aus bewusst und wollen auch tätig anpacken 
und dort unterstützen, wo sie gebraucht 
werden. Die Kirche mit all ihren Pfarrge-
meinden und Einrichtungen kann sie dabei 
unterstützen und ihnen eine Plattform für 
ihr soziales Engagement bieten.

Die Autorin: Studium an der KU Linz, 
Mag.a theol., Trägerin des Pater-Johannes-
Schasching SJ-Preises 2018, Leiterin des Be-
gegnungszentrums der Katholischen Jugend 
und Pastoralassistentin in der Linzer Dom-
pfarre; stellvertretende Vorsitzende der di-
özesanen Frauenkommission.
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„Mittendrin“
Schulpastoral in der Erzdiözese Freiburg

Die angehende Altenpflegerin ist ehrlich 
gerührt: Da sieht jemand ihre schwierige 
Lage und will ihr Gutes tun. Als alleiner-
ziehende Mutter, die nicht nur den Alltag 
für sich und ihr kleines Kind in engem fi-
nanziellem Rahmen stemmen muss, son-
dern parallel dazu eine Ausbildung zur 
Altenpflegerin absolvieren will, kennt 
sie keine Freiräume. Ein recht hoher An-

teil ihrer Mitschülerinnen hat mit ähnli-
chen Rahmenbedingungen zu kämpfen. 
Dazu kommt, dass die Arbeit in den Hei-
men schon einen hohen Stressfaktor be-
inhaltet.

Ihre Religionslehrerin hatte sich auf-
richtig dafür interessiert, wie sie alle au-
ßerhalb der Schule leben. Bereits das hatte 
schon gutgetan, auch wenn es an der harten 
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Alltagssituation nichts veränderte. Aber Beide Beispiele beleuchten Cie Band-
dann hatte S1€ ihnen och vorgeschlagen, breite, welche die Schulpastoral ıIn der ErzZ-
e1in Wochenende wegzufahren, sich einmal diözese reiburg ausmacht: Auf der einen
verwöhnen lassen, miteinander Sple- Selte Clas Zur-Verfügung-Stehen ıIn Tau-
len, gul und das es mıt Kın- CI- und Krisensituationen, auch für seel-
derbetreuung! Natürlich freiwillig, denn sorgliche Gespräche, auf der anderen Se1-
das Sel Ja kein Unterricht. S1ie mache Clas als der 1C für alle Menschen, die sich 1M
Schulseelsorgerin, und S1E habe auch schon Lebensraum Schule bewegen, Clas Interesse
Geld VO Förderverein £eKOM- für ihre Situationen und Clas Sıtuatıv ANSC-
IN  S Und cla S1E In e1in Selbstversorgerhaus IHNEessecnNn«" Handeln, das einem menschli-
gehen würden, entstünden keine welteren chen Schulklima beiträgt‘.
Kosten. Im UÜbrigen Sselen Zzwel Schülerin- Auf diesen beiden Belinen steht Cie Frel-
Hen AaUs einer anderen chulart, Cie auch urger Schulpastoral aber 1Ur deshalb
ıIn der kirchlichen Jugendarbeit aktiv selen, gut, weil Cie für ihre konkrete Schule eauf-
als Kinderbetreuerinnen €e1. Lragten Schulseelsorgerinnen oder chul-

Szenenwechsel: AÄAm Montagmorgen seelsorger als Lehrkräfte fest In der Schule
schockiert Cie Nachricht, Class e1in chüler verankert und der Schülerschaft, dem Kol-
sich Wochenende Clas Leben legium, der Schulleitung und den übrigen
IHNen habe, Cie gesamte Schule. DIe chul- Mitarbeitenden SOM bekannt Sind. AÄu-
seelsorgerin ist plötzlich eine wichtige AÄn- Berdem CS für eine Bewerbung ZUFK

sprechpartnerin für Cie Schulleitung. Nicht Weiterbildung der ausdrücklichen Zustim-
1ULTL, selbst inge Organislieren und IMNUNg der Schulleitung. 1ese beiden VO-
anzubileten, sondern als eine, Cie zuhören raussetzungen SOTrSCHl alur, Class S1E bereits
kann und einen breiten 1C alur hat, den „Stallgeruch der SC ANSCHOÖII
dass dieser Todesfall nicht 1Ur den chüler aben, WIE Clas aps Franziskus fordert.*
und SseINe Familie, ıIn der Schule nicht 1Ur Besonders Cie Möglichkeit, Class auch VCI-

seine Klasse und auch cla nicht alle In glei- beamtete Lehrerinnen und Lehrer 1M Lan-
chemaer sondern auch e- desdienst VOoO  b der Kirche finanzierte Depu-
ginnen und ollegen, Freunde, Cie ıIn der tatsstunden für Ihren lenst als Schulseel-
Schule andere Klassen besuchen. Und dass sorgerin oder Schulseelsorger erhalten, CI-

darüber hinaus e1in Todesfall plötzlich Ööffnet auch Kolleginnen und ollegen den
bei eigentlich nicht direkt Betroffenen e1- Zugang ZUFK Beauftragung, Cle eligion 1Ur

als eiINes VOoO  b mehreren Fächern unterrich-SCHC TIrauer- und Verlusterfahrungen WIE-
der wachrufen kann. Dass CS arer Kom- ten und 1M (egensatz kirchlich All-

munikation bedarf und Class Gesprächsan- gestellten Religionslehrkräften auch In
gebote hilfreich Sind. ach Zwel Wochen SCcCHhullschen Funktionen WIE Klassenlei-
intensiv erlebter eit mundete der Prozess Lung agleren und SOMIL bestens In Cle schu-
der Irauer und Verarbeitung In einen be- ischen Abläufe eingebunden Sind. So WEI -

wegenden (zottesdienst. den Menschen VO Bischof mıt der Seel-

Siehe uch Cdie anderen Beispiele schulpastoraler Projekte ın den Info-Kästen.
„S5ich öfftnen, Cdie Ränder gehen, den Stallgeruch der Schafe annehmen“ bringt KTaus
Mertes Cdie päpstliche Forderung für Seelsorgende auf den Punkt /itlert AL  S chwule Lobby.
Katholischer Klerus Uun: Homosexualität, 1n Herder Korrespondenz 2013), Heft S, 3859—-392,
hier 302
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Alltagssituation nichts veränderte. Aber 
dann hatte sie ihnen noch vorgeschlagen, 
ein Wochenende wegzufahren, sich einmal 
verwöhnen zu lassen, miteinander zu spie-
len, gut zu essen – und das alles mit Kin-
derbetreuung! Natürlich freiwillig, denn 
das sei ja kein Unterricht. Sie mache das als 
Schulseelsorgerin, und sie habe auch schon 
Geld vom Förderverein zugesagt bekom-
men. Und da sie in ein Selbstversorgerhaus 
gehen würden, entstünden keine weiteren 
Kosten. Im Übrigen seien zwei Schülerin-
nen aus einer anderen Schulart, die auch 
in der kirchlichen Jugendarbeit aktiv seien, 
als Kinderbetreuerinnen dabei.

Szenenwechsel: Am Montagmorgen 
schockiert die Nachricht, dass ein Schüler 
sich am Wochenende das Leben genom-
men habe, die gesamte Schule. Die Schul-
seelsorgerin ist plötzlich eine wichtige An-
sprechpartnerin für die Schulleitung. Nicht 
nur, um selbst Dinge zu organisieren und 
anzubieten, sondern als eine, die zuhören 
kann und einen breiten Blick dafür hat, 
dass dieser Todesfall nicht nur den Schüler 
und seine Familie, in der Schule nicht nur 
seine Klasse (und auch da nicht alle in glei-
chem Maße) betrifft, sondern auch Kolle-
ginnen und Kollegen, Freunde, die in der 
Schule andere Klassen besuchen. Und dass 
darüber hinaus so ein Todesfall plötzlich 
bei eigentlich nicht direkt Betroffenen ei-
gene Trauer- und Verlusterfahrungen wie-
der wachrufen kann. Dass es klarer Kom-
munikation bedarf und dass Gesprächsan-
gebote hilfreich sind. – Nach zwei Wochen 
intensiv erlebter Zeit mündete der Prozess 
der Trauer und Verarbeitung in einen be-
wegenden Gottesdienst.

1	 Siehe auch die anderen Beispiele schulpastoraler Projekte in den Info-Kästen.
2	 „Sich öffnen, an die Ränder gehen, den Stallgeruch der Schafe annehmen“ – so bringt Klaus 

Mertes die päpstliche Forderung für Seelsorgende auf den Punkt. Zitiert aus: Schwule Lobby. 
Katholischer Klerus und Homosexualität, in: Herder Korrespondenz (2013), Heft 8, 389–392, 
hier: 392.

Beide Beispiele beleuchten die Band-
breite, welche die Schulpastoral in der Erz-
diözese Freiburg ausmacht: Auf der einen 
Seite das Zur-Verfügung-Stehen in Trau-
er- und Krisensituationen, auch für seel-
sorgliche Gespräche, auf der anderen Sei-
te der Blick für alle Menschen, die sich im 
Lebensraum Schule bewegen, das Interesse 
für ihre Situationen und das situativ ange-
messene Handeln, das zu einem menschli-
chen Schulklima beiträgt1.

Auf diesen beiden Beinen steht die Frei-
burger Schulpastoral aber nur deshalb so 
gut, weil die für ihre konkrete Schule beauf-
tragten Schulseelsorgerinnen oder Schul-
seelsorger als Lehrkräfte fest in der Schule 
verankert und der Schülerschaft, dem Kol-
legium, der Schulleitung und den übrigen 
Mitarbeitenden somit bekannt sind. Au-
ßerdem bedarf es für eine Bewerbung zur 
Weiterbildung der ausdrücklichen Zustim-
mung der Schulleitung. Diese beiden Vo-
raussetzungen sorgen dafür, dass sie bereits 
den „Stallgeruch der Schafe“ angenommen 
haben, wie das Papst Franziskus fordert.2 
Besonders die Möglichkeit, dass auch ver-
beamtete Lehrerinnen und Lehrer im Lan-
desdienst von der Kirche finanzierte Depu-
tatsstunden für Ihren Dienst als Schulseel-
sorgerin oder Schulseelsorger erhalten, er-
öffnet auch Kolleginnen und Kollegen den 
Zugang zur Beauftragung, die Religion nur 
als eines von mehreren Fächern unterrich-
ten und – im Gegensatz zu kirchlich an-
gestellten Religionslehrkräften – auch in 
schulischen Funktionen wie Klassenlei-
tung agieren und somit bestens in die schu-
lischen Abläufe eingebunden sind. So wer-
den Menschen vom Bischof mit der Seel-
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ihrer Schule beauftragt, Cie Clas Bend reflektiert, beraten und erneut prak-
pektrum der der etablierten Pastoral tisch angewandt. So eignen sich Cie Teil-
Aktiven EeuUuUlc. erweltern. nehmenden Oompetenzen all, mıt denen

Beide geschilderten Beispiele brin- S1E als wichtigste Werkzeuge ihres schul-
SCH neben Freiwilligkeit, Okumene und pastoralen andelns als unterschiedliche
Gastfreundschaft, personalem Angebot ersonen erkennbar bleiben.
und KOooperation eiInNnes der wesentlichen on während der Weiterbildung e{a-

Prinziıpen VO  b Schulpastoral In der ErzZ- blieren sich Cie künftigen Schulseelsorge-
diözese Freiburg” ZU. UsSdruc Den 61- rinnen und Schulseelsorger als In der e1-
tuatıyven Ansatz, also Cie Urlentierung des Schule seelsorglich Handelnde S1e
seelsorglichen ngebots den Onkre- führen rojekte urch, die auf Cie Bedürf-
ten Bedürfnissen VOLr (Ort „Was willst du, NISSE VOTL (Ort zugeschnitten sind, Cie e1-
dass ich Cr tue?“ (Mk rag ESUS Kessourcen berücksichtigen SOWI1E
den blinden Bartımaus VOTL den Toren der mögliche KOoOperationspartner und -part-

Jericho und verfährt auch bel ande- neriınnen einbeziehen. Daher Tartetl Cle-
Ten In den Evangelien geschilderten He1l- SCIT Teil der Weiterbildungspraxis mıt einer
lungen amı OlflenbDar CI nicht etwa ausführlichen Situationsanalyse. em
eine Blindheit fürs Offensichtliche, SO1I1- wird der Projektcharakter betont und
dern seine Haltung der Wertschätzung. rojekte sind In sich abge-
Denn schon Urc. diese Frage wird der schlossen, werden dann reflektiert, bewer-
aufßerhalb der Stadtgemeinschaft ebende tet und feierlich gewürdigt. Das kann den-
Bettler als Subjekt Se1INeEes Lebens erNSsigE- och clazu führen, Class S1e sich zunächst
NOIMNINEN, der ESUS auf ugenhöhe egEH- als einmalig angelegte rojekte fest tablie-
Nen darf. In diese Nachfolge begeben sich Ten (beispielsweise Cie Einrichtung und
Schulseelsorgerinnen und Schulseelsorger. elebung eiInNnes Kaumes der Stille oder Cie

1ese Haltung einzuüben, ist eiINnes der Zusammenstellung und Einführung eiInNnes
zentralen nliegen der zweijährigen be- Trauerkoffers), andererseits eröffnet C4 al-
rufsbegleitenden Weiterbildung. Während len Beteiligten Cie Freiheit, CS auch gul sein
der acht dreitägigen Module werden Cie lassen, weil möglicherweise der Einsatz

VO  b Kessourcen hoch oder CS sichalur grundlegenden Themen und ähig-
keiten thematisiert und trainlert: die Aus- e1in einmaliges Bedürfnis gehandelt hat. In
einandersetzung mıt der eigenen Biografie jedem Fall aber wird Urc Cie rojekte In
und Spiritualität, Cie Reflexionsfähigkeit den chulen clas Potenzial VO  b Schulpasto-
der eigenen Person und der jeweiligen Rol- ral konkret erfahrbar.

Wesentlich unterstIutLz wird Clas Ler-le, die (esprächsführungs- und Beratungs-
kompetenz, insbesondere auch bel Krisen NenNn 1M Rahmen der Ausbildung dadurch,
und Irauerprozessen. em werden Pla- Class Cie Teilnehmenden übergreifend AaUs

D5- und Reflexionsprozesse der schul- en Schularten Tammen, also AaUS$S rTund-
pastoralen Taxls eingefädelt und beraten. schulen, Haupt-/Werkreal- oder (Jemeln-
Alle Lernprozesse Ssind als Lernschleifen schaftsschulen, Realschulen, (ymnaslen,
gestaltet: UuUrze Inputs werden erfahrungs- beruflichen chulen oder AaUS$S dem Bereich
bezogen umgesetzt und traiınlert, anschlie- der Sonderpädagogischen ildungs- und

Verbindlicher Rahmen für Schulpastoral ın der Erzdiözese Freiburg, Freiburg BKr. 2006, 11—-15
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sorge an ihrer Schule beauftragt, die das 
Spektrum der in der etablierten Pastoral 
Aktiven deutlich erweitern.

Beide geschilderten Beispiele brin-
gen – neben Freiwilligkeit, Ökumene und 
Gastfreundschaft, personalem Angebot 
und Kooperation – eines der wesentlichen 
Prinzipen von Schulpastoral in der Erz-
diözese Freiburg3 zum Ausdruck: Den si-
tuativen Ansatz, also die Orientierung des 
seelsorglichen Angebots an den konkre-
ten Bedürfnissen vor Ort. „Was willst du, 
dass ich dir tue?“ (Mk 10,51) fragt Jesus 
den blinden Bartimäus vor den Toren der 
Stadt Jericho und verfährt auch bei ande-
ren in den Evangelien geschilderten Hei-
lungen so. Damit offenbart er nicht etwa 
eine Blindheit fürs Offensichtliche, son-
dern seine Haltung der Wertschätzung. 
Denn schon durch diese Frage wird der 
außerhalb der Stadtgemeinschaft lebende 
Bettler als Subjekt seines Lebens ernstge-
nommen, der Jesus auf Augenhöhe begeg-
nen darf. In diese Nachfolge begeben sich 
Schulseelsorgerinnen und Schulseelsorger.

Diese Haltung einzuüben, ist eines der 
zentralen Anliegen der zweijährigen be-
rufsbegleitenden Weiterbildung. Während 
der acht dreitägigen Module werden die 
dafür grundlegenden Themen und Fähig-
keiten thematisiert und trainiert: die Aus-
einandersetzung mit der eigenen Biografie 
und Spiritualität, die Reflexionsfähigkeit 
der eigenen Person und der jeweiligen Rol-
le, die Gesprächsführungs- und Beratungs-
kompetenz, insbesondere auch bei Krisen 
und Trauerprozessen. Zudem werden Pla-
nungs- und Reflexionsprozesse der schul-
pastoralen Praxis eingefädelt und beraten. 
Alle Lernprozesse sind als Lernschleifen 
gestaltet: Kurze Inputs werden erfahrungs-
bezogen umgesetzt und trainiert, anschlie-

3	 Verbindlicher Rahmen für Schulpastoral in der Erzdiözese Freiburg, Freiburg i. Br. 2006, 11–13.

ßend reflektiert, beraten und erneut prak-
tisch angewandt. So eignen sich die Teil-
nehmenden Kompetenzen an, mit denen 
sie – als wichtigste Werkzeuge ihres schul-
pastoralen Handelns – als unterschiedliche 
Personen erkennbar bleiben.

Schon während der Weiterbildung eta-
blieren sich die künftigen Schulseelsorge-
rinnen und Schulseelsorger als in der ei-
genen Schule seelsorglich Handelnde: Sie 
führen Projekte durch, die auf die Bedürf-
nisse vor Ort zugeschnitten sind, die ei-
genen Ressourcen berücksichtigen sowie 
mögliche Kooperationspartner und -part-
nerinnen einbeziehen. Daher startet die-
ser Teil der Weiterbildungspraxis mit einer 
ausführlichen Situationsanalyse. Zudem 
wird der Projektcharakter betont und ernst 
genommen: Projekte sind in sich abge-
schlossen, werden dann reflektiert, bewer-
tet und feierlich gewürdigt. Das kann den-
noch dazu führen, dass sie sich zunächst 
als einmalig angelegte Projekte fest etablie-
ren (beispielsweise die Einrichtung und 
Belebung eines Raumes der Stille oder die 
Zusammenstellung und Einführung eines 
Trauerkoffers), andererseits eröffnet es al-
len Beteiligten die Freiheit, es auch gut sein 
zu lassen, weil möglicherweise der Einsatz 
von Ressourcen zu hoch oder es sich um 
ein einmaliges Bedürfnis gehandelt hat. In 
jedem Fall aber wird durch die Projekte in 
den Schulen das Potenzial von Schulpasto-
ral konkret erfahrbar.

Wesentlich unterstützt wird das Ler-
nen im Rahmen der Ausbildung dadurch, 
dass die Teilnehmenden übergreifend aus 
allen Schularten stammen, also aus Grund-
schulen, Haupt-/Werkreal- oder Gemein-
schaftsschulen, Realschulen, Gymnasien, 
beruflichen Schulen oder aus dem Bereich 
der Sonderpädagogischen Bildungs- und 

Rebholz / „Mittendrin“
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ihren chulen etablieren. Auch Cie ZUFKBeratungszentren. 1ese usammenset-
ZUNS hat sich als sehr bereichern: erwl1ie- Weiterbildung gehörenden zehn reg10na-
SCIL, weil Cie Bedürfnisse In den verschie- len (Gruppensupervisionssitzungen sind
denen chulen und SOMIL Cie An{forderun- schulartgemischt organıisliert und Lragen
sCcHh Schulpastoral recht unterschiedlich erheblich ZUFK reflektierten Ausbildung e1-
Sind. Das Bildl VO  b den vielfältigen MÖÖg- Ne$s Rollenbildes 1M Kontext der eigenen
lichkeiten schulpastoraler Taxls bekommt Schulsituation bel
immer CUuU«Cc acı  en, indem sich Cie Teil- Mittlerweile ist Schulpastoral In VIE-
nehmenden mıt ihrem jeweiligen riah- len chulen auf dem Gebiet der Erzdiöze-
rungshintergrund bereichern: So verfüg- SC reiburg fest verankert: ach sieben be-
ten beispielsweise Lehrkrätfte, Cie Schu- FreIts beendeten Kursen werden welılt ber
len für Menschen mıt körperlichen Be- einhundert ersonen als Schulseelsorgerin
hinderungen arbeiteten, ber gul erprob- Ooder Schulseelsorger beauftragt SC1IN. S1e

Erfahrungen 1M Umgang mıt dem Ster- werden In den jeweiligen chulen als wert-
ben VO  b Schülerinnen und chülern, weil voller Teil des bestehenden Beratungsan-
der Tod ihren chulen ZUFK Realität SC ebotes (Beratungs- oder Vertrauenslehre-
hört. amı inspirlerten S1€ andere Teil- rın Ooder -Jehrer, schulpsychologische era-
nehmende, rojekte ZUFK Trauerarbeit Lung, Schulsozialarbeit, Jugendberufshilfe,

Projekt „Gestaltung der Zeugnisübergabe der Zehntklässlier zu Realschultl-
abschluss  44

Situation: ufgrun der Bestimmungen während des ersten Corona-Lockdowns 1M
Sommer 2020 und eiINes akuten Corona-Falles wurde Cie offizielle Realschul-Ab-
schlussfeier und Cie darın eingebettete feierliche Zeugnisübergabe kurzfristig abgesagt.
nliegen: DIe angehende Schulseelsorgerin und ihre bereits ausgebildete ollegin
wusstien Cie Bedeutung des Felerns VO  b Lebensübergängen für den Menschen, CI-

kannten CS 1M Sinne der Leitourgia als Grunddimension kirchlichen andelns und be-
trachteten C4 olglic. als seelsorgliche Aufgabe, diesen entscheidenden Übergang 1M
Leben der Schülerinnen und chüler nicht infach vorüberziehen lassen, SOI1-

dern 1M Rahmen des Möglichen würdig begehen.
Projekt In Abstimmung mıt Schulleitung und ach den orgaben des Gesun:  elts-

brachten S1E innerhalb VO  b Cun agen insgesamt In Kleingruppen aufgeteil-
Felern auf den Weg; S1e erwelterten das schulische Hygienekonzept spezie für Cle-

SCI1 Anlass, gestalteten und dekorierten Cie geräumige und gul belüftete ensa, INar-

kierten sicher voneinander entiernte Sitzplätze, schrieben eine Rede und bereiteten
eine spezielle Aktion VOTI. DIe Schülerinnen und chüler konnten ihre üunsche für Cie
Zukunft einen mıt Helium gefüllten Ballon heften und diesen gemeinsam 1M Frelien
steigen lassen. DIe Teilnahme War freiwillig, Cie Teilnahme der Eltern AaUs Intektions-
schutzgründen nicht möglich. Einzelne OTOS VO  b Schülerinnen und chulern wurden
angefertigt und anschliefßfßend digital Abschluss-Klassenfotos zusammengefügt,
auch Cie Grunddimension der Kolnonla ZU. USdAruc. bringen ulserdem er1in-

e1in ackchen mıt Sonnenblumenkernen Cie eler.
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Beratungszentren. Diese Zusammenset-
zung hat sich als sehr bereichernd erwie-
sen, weil die Bedürfnisse in den verschie-
denen Schulen und somit die Anforderun-
gen an Schulpastoral recht unterschiedlich 
sind. Das Bild von den vielfältigen Mög-
lichkeiten schulpastoraler Praxis bekommt 
immer neue Facetten, indem sich die Teil-
nehmenden mit ihrem jeweiligen Erfah-
rungshintergrund bereichern: So verfüg-
ten beispielsweise Lehrkräfte, die an Schu-
len für Menschen mit körperlichen Be-
hinderungen arbeiteten, über gut erprob-
te Erfahrungen im Umgang mit dem Ster-
ben von Schülerinnen und Schülern, weil 
der Tod an ihren Schulen zur Realität ge-
hört. Damit inspirierten sie andere Teil-
nehmende, Projekte zur Trauerarbeit an 

ihren Schulen zu etablieren. Auch die zur 
Weiterbildung gehörenden zehn regiona-
len Gruppensupervisionssitzungen sind 
schulartgemischt organisiert und tragen 
erheblich zur reflektierten Ausbildung ei-
nes Rollenbildes im Kontext der eigenen 
Schulsituation bei.

Mittlerweile ist Schulpastoral in vie-
len Schulen auf dem Gebiet der Erzdiöze-
se Freiburg fest verankert; nach sieben be-
reits beendeten Kursen werden weit über 
einhundert Personen als Schulseelsorgerin 
oder Schulseelsorger beauftragt sein. Sie 
werden in den jeweiligen Schulen als wert-
voller Teil des bestehenden Beratungsan-
gebotes (Beratungs- oder Vertrauenslehre-
rin oder -lehrer, schulpsychologische Bera-
tung, Schulsozialarbeit, Jugendberufshilfe, 

Rebholz / „Mittendrin“

Projekt „Gestaltung der Zeugnisübergabe der Zehntklässler zum Realschul-
abschluss“

Situation: Aufgrund der Bestimmungen während des ersten Corona-Lockdowns im 
Sommer 2020 und eines akuten Corona-Falles wurde die offizielle Realschul-Ab-
schlussfeier und die darin eingebettete feierliche Zeugnisübergabe kurzfristig abgesagt.
Anliegen: Die angehende Schulseelsorgerin und ihre bereits ausgebildete Kollegin 
wussten um die Bedeutung des Feierns von Lebensübergängen für den Menschen, er-
kannten es im Sinne der Leitourgía als Grunddimension kirchlichen Handelns und be-
trachteten es folglich als seelsorgliche Aufgabe, diesen entscheidenden Übergang im 
Leben der Schülerinnen und Schüler nicht einfach so vorüberziehen zu lassen, son-
dern im Rahmen des Möglichen würdig zu begehen.
Projekt: In Abstimmung mit Schulleitung und nach den Vorgaben des Gesundheits-
amtes brachten sie innerhalb von neun Tagen insgesamt 15 in Kleingruppen aufgeteil-
te Feiern auf den Weg; sie erweiterten das schulische Hygienekonzept speziell für die-
sen Anlass, gestalteten und dekorierten die geräumige und gut belüftete Mensa, mar-
kierten sicher voneinander entfernte Sitzplätze, schrieben eine Rede und bereiteten 
eine spezielle Aktion vor. Die Schülerinnen und Schüler konnten ihre Wünsche für die 
Zukunft an einen mit Helium gefüllten Ballon heften und diesen gemeinsam im Freien 
steigen lassen. Die Teilnahme war freiwillig, die Teilnahme der Eltern aus Infektions-
schutzgründen nicht möglich. Einzelne Fotos von Schülerinnen und Schülern wurden 
angefertigt und anschließend digital zu Abschluss-Klassenfotos zusammengefügt, um 
auch die Grunddimension der Koinonía zum Ausdruck zu bringen. Außerdem erin-
nerte ein Säckchen mit Sonnenblumenkernen an die Feier.
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Projekt „Prüfungsoase“
Situation: egen Ende des Schuljahres verdichtet sich Cie Anspannung der Abschluss-
klassen TOIIN, eine NnNervose pannung während der Zzwel Tage der aDSchlieisen-
den muüundlichen Prüfungen die tmosphäre 1M Schulgebäude. 1ese steigert Cie Ner-
vosıtat mancher rüflinge und hindert S1€ daran, In der Prüfung ihr Bestes zeigen.
em absorbiert die ordnungsgemäfße und inhaltlich ANSCINESSCHE Durchführung
der großen Zahl VO  b Prüfungen derartig viel Energlie In der Lehrerschaft, dass Man-
ches, Was der Aufmerksamkei r  e) durchs Kaster a. 7, 5 Schülerinnen und
chüler, Cie eine Prüfung nicht Schalien und möglicherweise VOTL einer ungewissen Zu-
un stehen.
Anliegen DIe Schulseelsorgerin wollte Urc. Gestaltung atmosphärisch ansprechen-
der Orte einen Kontrapunkt ZUFK allgemeinen Prüfungsnervosität setizen und gleichzei-
t1g einen dauerhaft besetzten aum für persönliche Gespräche eröffnen.
Projekt Zusammen mıt einem freiwilligen eam AaUS$S nicht VO  u Prüfungen etroffe-
NenNn Schülerinnen und chulern SOWI1E Kolleginnen und ollegen und der Schulsozial-
arbeiterin eröffnete Cie Schulseelsorgerin e1in zentral gelegenes Cafe SOWI1e einen Ruhe-
aul ulserdem Oorganıslerte S1e einen welteren aum für Gespräche, In dem dauer-
haft VO  u ihr oder der Schulsozialarbeiterin ein Gesprächs- und Beratungsangebot ZUFK

Verfügung stand.

Suchtprävention) wahr- und ANSCHOÖMIICH. derer Menschen epragt ist, die ach
Das ze1igt sich In der wachsenden Nachfra- den Bedürfnissen der Menschen 1M Le-
SC ach Weiterbildungsplätzen, oft auch bensraum Schule ragende Tätigkeit der
VO  u Schulleitungen inıtuert Denn C4 gibt Schulseelsorgerinnen und Schulseelsorger

einen vitalen kzent, der sich Han-Situationen, In denen sich Cie Frage ach
dem Mehr, dem hinter dem Organısierten deln Jesu Orlentiert Und VOTL dem iınter-
Schulalltag sichtbar Werdenden plötzlich grund, Class mıt der In vielen 107zesen ak-
stellt So erzählte eine Kollegin, Cie VO ue durchgeführten Verwaltungsreform
MOKIAaU In Winnenden mittelbar betrof- hiın Grofßpfarreien VO  b Gläubigen e1in
fen und In den ersten agen immer VOLr (Ort Rückzug der Kirche AaUs dem alltäglichen
WAal, VO  b der amals drängenden Nachfra- Leben der Menschen befürchtet wird,
SC ach Seelsorgerinnen und Seelsorgern Schulpastoral e1in hoffnungsvolles Zeichen
sinngemäfß: „Der Tod stand 1M aum. Wır der ähe und Menschlic.  (l der Kirche
wollten nicht 1Ur mıt Psychologinnen oder In der Nachfolge des annes AaUs Nazareth.
Psychologen sprechen, sondern mıt Jjeman-
dem, der sich mıt Tod und einem mögli- Der Autor alp Rebholz, geb 1964, Dipl.
chen Leben danach schon befasst hat.“ eo wurde ZUETFSE zZU  S Pastoralreferen-

In Zeıten, In denen clas mediale Bild fen ausgebildet und arbeitete In der irch-
VO  b Kirche stark VO Umgang mıt dem lichen Jugendarbeit; seit seinem Wechsel In
Missbrauchsskandals und SOMIL der Massı- den Schuldienst  02 unterrichtet DBe-
Velnn Nicht-Beachtung der Bedürfnisse rufsschulzentrum Waldkirch, hildet ANSE-

355Rebholz / „Mittendrin“

Projekt „Prüfungsoase“

Situation: Gegen Ende des Schuljahres verdichtet sich die Anspannung der Abschluss-
klassen enorm, eine nervöse Spannung prägt während der zwei Tage der abschließen-
den mündlichen Prüfungen die Atmosphäre im Schulgebäude. Diese steigert die Ner-
vosität mancher Prüflinge und hindert sie daran, in der Prüfung ihr Bestes zu zeigen. 
Zudem absorbiert die ordnungsgemäße und inhaltlich angemessene Durchführung 
der großen Zahl von Prüfungen derartig viel Energie in der Lehrerschaft, dass Man-
ches, was der Aufmerksamkeit bedürfte, durchs Raster fällt, z. B. Schülerinnen und 
Schüler, die eine Prüfung nicht schaffen und möglicherweise vor einer ungewissen Zu-
kunft stehen.
Anliegen: Die Schulseelsorgerin wollte durch Gestaltung atmosphärisch ansprechen-
der Orte einen Kontrapunkt zur allgemeinen Prüfungsnervosität setzen und gleichzei-
tig einen dauerhaft besetzten Raum für persönliche Gespräche eröffnen.
Projekt: Zusammen mit einem freiwilligen Team aus nicht von Prüfungen betroffe-
nen Schülerinnen und Schülern sowie Kolleginnen und Kollegen und der Schulsozial-
arbeiterin eröffnete die Schulseelsorgerin ein zentral gelegenes Café sowie einen Ruhe-
raum. Außerdem organisierte sie einen weiteren Raum für Gespräche, in dem dauer-
haft von ihr oder der Schulsozialarbeiterin ein Gesprächs- und Beratungsangebot zur 
Verfügung stand.

Suchtprävention) wahr- und angenommen. 
Das zeigt sich in der wachsenden Nachfra-
ge nach Weiterbildungsplätzen, oft auch 
von Schulleitungen initiiert. Denn es gibt 
Situationen, in denen sich die Frage nach 
dem Mehr, dem hinter dem organisierten 
Schulalltag sichtbar Werdenden plötzlich 
stellt: So erzählte eine Kollegin, die vom 
Amoklauf in Winnenden mittelbar betrof-
fen und in den ersten Tagen immer vor Ort 
war, von der damals drängenden Nachfra-
ge nach Seelsorgerinnen und Seelsorgern 
sinngemäß: „Der Tod stand im Raum. Wir 
wollten nicht nur mit Psychologinnen oder 
Psychologen sprechen, sondern mit jeman-
dem, der sich mit Tod und einem mögli-
chen Leben danach schon befasst hat.“

In Zeiten, in denen das mediale Bild 
von Kirche stark vom Umgang mit dem 
Missbrauchsskandals und somit der massi-
ven Nicht-Beachtung der Bedürfnisse an-

derer Menschen geprägt ist, setzt die nach 
den Bedürfnissen der Menschen im Le-
bensraum Schule fragende Tätigkeit der 
Schulseelsorgerinnen und Schulseelsorger  
einen vitalen Akzent, der sich am Han-
deln Jesu orientiert. Und vor dem Hinter-
grund, dass mit der in vielen Diözesen ak-
tuell durchgeführten Verwaltungsreform 
hin zu Großpfarreien von Gläubigen ein 
Rückzug der Kirche aus dem alltäglichen 
Leben der Menschen befürchtet wird, setzt 
Schulpastoral ein hoffnungsvolles Zeichen 
der Nähe und Menschlichkeit der Kirche 
in der Nachfolge des Mannes aus Nazareth.

Der Autor: Ralph Rebholz, geb. 1964, Dipl. 
Theol., wurde zuerst zum Pastoralreferen-
ten ausgebildet und arbeitete in der kirch-
lichen Jugendarbeit; seit seinem Wechsel in 
den Schuldienst 2002 unterrichtet er am Be-
rufsschulzentrum Waldkirch, bildet ange-
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en Pastoralreferentinnen und -referen- SOTSET konzipiert, die mMIit 1-
fen für den Religionsunterricht A und hat HET ollegin setit 2007 leitet und weiıiterent-

Ffür die Erzdiözese reiburg die Weiterbil- wickelt; GND 1012505879
dung ZUT Schulseelsorgerin zZU  S Schulseel-

Projekt „Wegerfahrungen für Kınder der Vierten KIasse und Ihre ater  Da

Situation: Wle och vielerorts, VOTL em In andlıc. gepragten egenden, sind aupt-
SAaCcCANL1Ic. Mutter mıt den SCcChHhullschen elangen ihrer Kinder befasst und ıIn der schuli-
schen Elternarbeit aktiv. DIe ater bekommen VO  u dem wichtigen Anteil 1M Alltag ih-
Ies Kindes, der sich In der Lebenswelt Schule abspielt, wenI1g mit, obwohl diese In der
vlierten Klasse der Grundschule bereits kurz VOTL dem Ende der ersten Etappe stehen.
nliegen: Der Schulseelsorger wollte Cie alter mıt 1Ns schulische 90l Olen. Und
ZWaar y dass S1€ auch wirklich ust Cdazu en Mıt dem Angebot eiInNnes geme1nsa-
IHNen Erlebnisses, Clas abenteuerlich und beziehungsstärkend SsSein und auch Platz für
Clas prechen ber die tiefen und tragenden iInge des Lebens und des persönlichen
auDens bleten sollte
Projekt ater und Kinder STarteten nachmittags 1M Chor der Kirche mıt einem egen
der alter für ihr Kınd und bestiegen anschliefßend den Hauptberg der Gegend, der VO  b

einer Wallfahrtskapelle ekrönt ist. S1e schlugen clas Lager auf, erlebten einen en!
105208  CN euer und eine verregnete Nacht In Schlafsäcken ater und ihr Kınd CO neben-
einander In der Kapelle, 1M e1gens aufgeschlagenen Pavillon oder In einer OlzDara-
cke. Vom Schulseelsorger angebotene spirituelle mpulse (z.B Beschriften VO  u „Pa-
pierwunderblumen des aters für SsSein Kind und umgekehrt) ermöglichten CS, Cdlass
Clas tiefe Erleben auch einen USAadruc. fand. ach Frühstück und Lagerabbau führ-

der Abstieg wileder In den Chor der Kirche, ZU. Abschluss Cie Kinder ihre Va-
ter

aDpriela Sonnleitner

Magdas n Wıen
VVOoO aste Gastgeber*innen werden

(‚uten Tag, Welcome, Gamardshoba, Sa- Von anerkannten Flüchtlingen und
lam Malekoum, BONJOur, Maalin Wanaag- Hotelprofis betrieben und ıIn Kooperatl-
Salhml Ooder och viel bunter klingt CS, mıt Künstler*innen, Architekt*innen
WEnnn S1e 1M magdas In Wıen be- und Studierenden gestaltet, ist Clas magdas
grü werden. e1in Platz für Begegnungen welılt
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hende Pastoralreferentinnen und -referen-
ten für den Religionsunterricht aus und hat 
für die Erzdiözese Freiburg die Weiterbil-
dung zur Schulseelsorgerin / zum Schulseel-

sorger konzipiert, die er – zusammen mit ei-
ner Kollegin – seit 2007 leitet und weiterent-
wickelt; GND 1012503879.

Projekt „Wegerfahrungen für Kinder der vierten Klasse und ihre Väter“

Situation: Wie noch vielerorts, vor allem in ländlich geprägten Gegenden, sind haupt-
sächlich Mütter mit den schulischen Belangen ihrer Kinder befasst und in der schuli-
schen Elternarbeit aktiv. Die Väter bekommen von dem wichtigen Anteil im Alltag ih-
res Kindes, der sich in der Lebenswelt Schule abspielt, wenig mit, obwohl diese in der 
vierten Klasse der Grundschule bereits kurz vor dem Ende der ersten Etappe stehen.
Anliegen: Der Schulseelsorger wollte die Väter mit ins schulische Boot holen. Und 
zwar so, dass sie auch wirklich Lust dazu haben: Mit dem Angebot eines gemeinsa-
men Erlebnisses, das abenteuerlich und beziehungsstärkend sein und auch Platz für 
das Sprechen über die tiefen und tragenden Dinge des Lebens und des persönlichen 
Glaubens bieten sollte.
Projekt: Väter und Kinder starteten nachmittags im Chor der Kirche mit einem Segen 
der Väter für ihr Kind und bestiegen anschließend den Hauptberg der Gegend, der von 
einer Wallfahrtskapelle gekrönt ist. Sie schlugen das Lager auf, erlebten einen Abend 
ums Feuer und eine verregnete Nacht in Schlafsäcken: Väter und ihr Kind eng neben-
einander in der Kapelle, im eigens aufgeschlagenen Pavillon oder in einer Holzbara-
cke. Vom Schulseelsorger angebotene spirituelle Impulse (z. B. Beschriften von „Pa-
pierwunderblumen“ des Vaters für sein Kind und umgekehrt) ermöglichten es, dass 
das tiefe Erleben auch einen Ausdruck fand. Nach Frühstück und Lagerabbau führ-
te der Abstieg wieder in den Chor der Kirche, wo zum Abschluss die Kinder ihre Vä-
ter segneten.

Gabriela Sonnleitner

magdas HOTEL in Wien
Wo Gäste zu Gastgeber*innen werden

Guten Tag, Welcome, Gamardshoba, Sa-
lam Malekoum, Bonjour, Maalin Wanaag-
san – so oder noch viel bunter klingt es, 
wenn Sie im magdas HOTEL in Wien be-
grüßt werden.

Von anerkannten Flüchtlingen und 
Hotelprofis betrieben und in Kooperati-
on mit Künstler*innen, Architekt*innen 
und Studierenden gestaltet, ist das magdas  
HOTEL ein Platz für Begegnungen weit 
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